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96. Jahrgang

i.

Dis nn Oktober dieses Jahres bevorstehende Durchfüh¬
rung der Zwangsanleihe findet auffallenderweise trotz der
ungeheuren Bedeutung für unsere Volkswirtschaft bis jetzt
nur wenig Beachtung, wohl deshalb, weil die Zeichnungs-
Verpflichtung das Einkommen als solches unberücksichtigt
läßt und nur das Vermögen, ob es nun in Bargeld und
Wertpapieren oder in Liegenschaften besteht, heranzieht.
Viels denken, da sie von der Zeichnungspflicht befreit
seien, gehe sie die Zwangsanleihe überhaupt nichts an. Das
ist natürlich sehr kurzsichtig, denn man kann nicht mit einem
Schlag 100 Milliarden Goldmark und mehr aus einer
Volkswirtschaft herausziehen und sie, wie in diesem Fall,
an ein feindliches Ausland dahingeben, ohne daß die Aus¬
wirkungen sich bis in die kleinsten Verästelungen des
Volkskörpers fühlbar machen. Die Neichsregierungund
mit ihr die Mehrheit des Reichstags, wie sie im bekannten
Steuerkompromiß sich bildete, sind überzeugt, daß der
Aderlaß ohne gefährliche Fieber des Patienten zu voll¬
ziehen sei. - Einen andern Standpunkt nimmt der frühere
Staatsminister Dr. Helfferich,  einer der gründlichsten
Kenner des deutschen Wirtschaftswesens, ein. Er glaubt
von der Zwangsanleihe geradezu den Zusammenbruch un¬
serer Finanzwirtschaft erwarten zu müssen. Die Begrün¬
dung seiner Ansicht, die er in der D. Tagesztg. veröffent¬
licht, ist auf alle Fälle von großem Interesse und wir geben
sie auszugsweise im Nachstehenden wieder, ohne sachlich zu
ihr Stellung zu nehmen.

Wie sieht die Zwangsanleihe aus?
Die Zwangsanleihe ist bis zum 1. Oktober 1923, also

für die ersten drei Jahre, unverzinslich. Sie soll dann für
weitere 5 Jahre nur 21- Prozent und schließlich vom 1.
Oktober 1930 ab 4 Prozent Zinsen tragen. Vom 1. Ok¬
tober 1823 ab soll sie mit / Prozent des ursprünglichen
Nennbetrags zuzüglich ersparter Zinsen durch Rückkauf zum
Börsenkurs (nicht etwa durch Auslosung zum Nennwert)
getilgt werden. Irgendwelche Befreiung von Kapital¬
ertragssteuer oder sonstigen Abgaben ist nicht vorgesehen.

Bei dieser Ausstattung der Anleihe und angesichts der
Tatsache, daß die 5prozentigsn Kriegsanleihen trotz des
Rückhalts, den sie in der Aufnahmetätigkeit der Kriegsan-
lsihr-A.-G. haben, nicht höher als 77/- Prozent stehen, wird
man den tatsächlichen Wert, der bei einem Verkauf für die
Stücke der Zwangsanleihe zu erzielen sein wird, kaum
höher als mit 35 Prozent des Nennwerts annehmen kön¬
nen, zumal wenn man berücksichtigt, daß der Betrag der
neuen Zwangsanleihe höh< sein wird als der gesamte
Nennbetrag der heute im Besitz des Publikums befindlichen
neun Kriegsanleihen(etwa 70 Milliarden Mark). Da die
Zeichnungspflichtigen auf die Zwangsanleihe den vollen
Nennwert einzahlen müssen, stellen etwa 60 Prozent der
Zwangszeichnung eine Vermögensabgabe dar.

Eine Verpflichtung zur Beleihung  der Zwangs¬
anleihe soll weder der Reichsbank noch den Reichsdarlehens-
kassen auferlegt werden; die Beleihbarkeit der Zwangs-
anlsihe soll vielmehr dem „freien Markst' überlassen blei¬
ben. Es ist nicht wahrscheinlich, daß auf die Zwangsan¬
leihe im Wege der Lombardierung mehr als 25 Prozent
des Nennwerts zu beschaffen sein werden, und auch das nur
zu hohen Zinsen. Volle 75 Prozent des Nennwerts wer¬
den die Zeichnungspflichtigen in anderer Weise aufbringen
müssen.

Wer ist zeichnungspflichtig?
Alle natürlichen und juristischen Personen. Personen¬

vereinigungen und Vermögensmassen, die am 1. Januar
1923 vermögenssteuerpflichtig sind, und zwar auf Grund
des Vermögens, das für den 31. Dezember 1922 zur Reichs¬
vermögenssteuer veranlagt wird. Ausgenommen sind
jedoch die Vermögen, die den Betrag von 100 000 -1t nicht
übersteigen; außerdem diejenigen natürlichen Personen, de¬
ren Vermögen hauptsächlich aus Kapitalvermögen im Sinn
des 8 9 des Reichsvermögensgesetzes(im Gegensatz zu
Grundvermögen und Betriebsvermögen) besteht, vorausge¬
setzt, daß das Vermögen den Betrag von 1 Million Mark
und daß das Einkommen des Kalenderjahrs 1921 den Be¬
trag von 40000 -st nicht übersteigt.

Angesichts Dder scharfen Bewertungsvorschriften des
Vermögenssteuergesetzes und angesichts der fortschreitenden
Entwertung unseres Geldes wird also auch der gesamte
mittlere und ein großer Teil des kleinen Besitzes in Land¬
wirtschaft und Gewerbe von der Zeichnungspflicht ersaßt.

Wie ?st die Zeichnungspflicht bemessen ?.
Die zu zeichnende Zwangsanleihe beträgt:

van den ersten 250 000 -1t des Vermögens 2 v. H. des Vermögen
ür die nächsten 250 MV -4t des Vermögens 4 v. S . des Vermögen
ür die nächsten 250 OM -1t des Vermögens 8 v. H. des Vermögen
ür die nächsten 250 OM -1t des Vermögens 8 v. H. des Vermögen
ür die weiteren Beträge 10 v. H. des Vermögens.

Ueberbezahlungen auf den endgültig zu entrichtende!
Betrag des Reichsnotopfers sollen auf die Zwangsanleih
angerechnet werden. Zinsen auf diese Ueberbezahlungei
will die Regierung offenbar nur vergüten, wenn die Ueber
bezahlung in bar, nicht auch wenn sie in Kriegsanleihe bc
zahlt ist. Der volle Betrag der Zwangsanleihe soll im Lau
des Monats Oktober dieses Jahrs eingezahlt werden.

Wie hoch stellt sich die Zwangsanleihe?
Nach dem Steuerkompromiß soll sie 1 Milliarde Gold

mark (gleich 60 Milliarden Papiermark) betragen. Di
Regierungsvorlage berechnet das gesamte der Zeichnung«
Pflicht unterliegende deutsche Volksvermögen auf nur 120
Milliarden Papiermark, den Durchschnittssatz, zu dem di
zeichnungspslichtigenVermögen herangezogen werden, au
5 Prozent. 5 Prozent von 1200 Milliarden Papiermark er
geben 60 Milliarden Papiermark gleich einer Milliard
Goldmark. 1200 Milliarden Papiermark sind bei dem vo
der Regierung angenommenen Entwertungsfaktor von 6
nur 20 Milliarden Goldmark; bei dem Entwertungsfakto
von 75, der dem heutigen Dollarkurs von durchschnittlic
300 entspricht, sogar nur 16 Milliarden Goldmark. Wen
diese Einschätzung des Volksvermögens richtig wäre, s
bliebe es unverständlich, wie für das deutsche Volk ei
Schuldschein an die feindlichen Staaten von 132 Milliai
den Goldmark und mehr als 4 Milliarden Goldmark Jak
reszahlungen unterschrieben werden konnte

Es handelt sich bei der Zwangsanleihe nicht darum
eine Entlastung des deutschen Volks von untragbaren Vei
pflichtungen zu erreichen, sondern möglichst viel „Reparo
tionszahlungen" herauszuholen. Je niedriger das deutsch
Volksvermöaen veranschlagt wird, desto höher kann mm
den Prozentsatz der ihm auferlegendcn Last bemessen, da
mit nämlich die Goldmilliarde herauskommt, und desb
mehr wird die Zwangsanleihe erbringen. Eine Durch
schnittsbelastung von 5 Prozent gibt bei 20 Goldmilliardei
steuerbaren Vermögens die vereinbarte Goldmilliarde
sollte sich Herausstellen, daß in Gold gerechnet das steuer
bare Vermögen beträchtlich höher  ist als 20 Mil
liarden, dann werden vielleicht durch die Zwangsanleih
auch 2 Milliarden Goldmark und mehr herauskommen
Eine Zurückerstattung des über die vereinbarte Milliard
hinaus eingehenden Betrags, etwa im Weg der Verrech
nung auf die Rc-ichsvermögenssteuer, sieht der Entwur
nicht vor.

Die Absicht, aus der Zwangsanleihe einen die verein
barte Goldmilliarde überschreitenden Betrag herauszuholev
drängt sich doppelt aus, wenn man sich die 5 Prozent Durch
schnittsbelastung etwas genauer ansieht. Bei den Sätzei
der Vorlage würden also allein die Zeichnungen der Vermö
gen von mehr als einer Million Mark — berechnet und um
gerechnet nach der letzten Veranlagung zur preußischen Er
gänzungssteuer von 1917 und unter Berücksichtigung der in
zwischen eingetretenen VermLgsnsverminderung des Mit
telsstands— mehr als die 5 Prozent des Gesamtvermö
gens erbringen, auf die die Regierung als Ergebnis de
sämtlichen Zwangszeichnungen rechnet. In Wirklichkeit er
gibt also, wenn man die preußische Vsrmögensschichtungvor
1917 zugrunde legte, der von der Regierung für du
Zwangsanleihe aufgestellte Tarif einen Durchschnittssatz
der näher bei 7 als bei 5 liegen dürfte

Helfferich schätzt die durchschnittliche Belastung der zeich>
nungspflichten Vermögen auf Grund des Tarifs der Regie
rungsvorlage auf mindestens7/ Prozent

Sogar wenn das zeichnungspflichtige Volksoermöger
nur 20 Milliarden Goldmark betragen würde, müßte da>
nach die Zwangsanleihe statt der vereinbarten einen Mil¬
liarde Goldmark mindestens 1/ Milliarden Goldmark —
mehr als 100 Milliarden Papiermark erbringen. Da aber
die Schätzung des zeichnungspflichtigen Vermögens mit 26
Milliarden Goldmark zweifellos stark hinter der Wirklichkeit
zurückbleibt, ist die dem deutschen Volk mit der Zwangsan¬
leihe zugedachte Belastung noch beträchtlich stärker.

Bedeutsame Entschließung der Reichssteuerbeamten
Der Bundestag des Bunds deutscher Reichssteuerbeam¬

ten hat in seiner Tagung vom 20. bis 24. Mai in Heidel¬
berg folgende Entschließung gefaßt: „Die von der Entschä-
digungskommission vor kurzem erneut gestellten unerfüll¬
baren Forderungen zwingen dem ausgepreßten deutschen
Volk ein Sklavendasein auf und nehmen ihm jede völkische
Selbständigkeit. Die deutsche Regierung darf gewiß sein,

büß die im Bund deutscher Nerchssteueröea-n--» nc . r -
nrengeschlossens Beamtenschaft es eintretendenfalls ablehnen
wird, von unserem armen Volk fernerhin Anstimmen an
Steuern zu erpressen, die nicht dem WiedernusbauKdienen,
sondern den Besatzungtruppen ein Wohlleben ermöglichen,
das in schroffem und schreiendem Gegensatz zur ärmlichen
Lebenshaltungdes allergrößten Teils des deutschen Volks
steht. Die Steuerbeamtenschaft wird auch weiterhin ihre
volle Pflicht tun, wenn es gilt, unseren ernsten Erfüllungs¬
willen zu zeigen. Zur Erfüllung von Ansprüchen, die über
die deutsche Leistungsfähigkeit hinausgehen und das deutsche
Volk noch mehr ins Elend hineinreißen müssen, wird sich
die Steuerbeamtenschaftdagegen keineswegs entschließen
können.

Gleichzeitig erklären alle Vertreter des besetzten Ge¬
biets mit Rücksicht auf die in den allerletzten Tagen wieder
einsetzenden Arbeiten schamloser Baterlandsverräter, die im
Verein mit unseren ehemaligen Gegnern das Rheinland von
Preußen und dem deutschen Vaterland trennen wollen, daß
sie einer nicht verfassungsmäßigen Gewalt im Rheinland
keine Gefolgschaft leisten."

Die Vorschläge Hermes-Vradbury
Paris , 30. Mai. Der Anleiheausschuß hat, wis berichtet,

seine Beratungen vorläufig unterbrochen, bis die Antwort
der deutschen Reichsregierung auf die Forderungen der Ent-
schädigungskommissioneingelaufen ist, wofür die Frist am
31. Mai abläuft. Am Mittwoch, nachmittags4 Uhr wird
der Anleiheausschuß wieder zusammentreten. Der „Makin"
meint, wenn Deutschland die Forderungen ablehnte, so wür¬
den die Beratungen des Ausschusses auch ihr Ende erreicht
baden. Die Anleihe müßte ganz oder zum größten Teil
Frankreich zugute kommen, jedenfalls liege es nicht im Inte¬
resse Frankreichs, durch sie die finanzielle Lage Deutschlands
zu bessern. Der Neuyorker Bankmann Mord an  scheint
den Vorschlägen des englischen Mitglieds der Entschädiguugs-
kommission, Bradbury,  beigetreten zu fein, daß die
schwebende Schuld Deutschlands auf 272 Milliarden Papier¬
mark (Stand vom 31. März d. I .) zurückgeschraubt werden
müsse, daß ohne Zustimmung der Entschädigungskommission
weitere Noten nicht ausgegeben werden dürfen und daß der
60 Milliarden betragende Abmangel im Reichshaushalt
durch Zwangsanleihen oder neue Steuern zu decken sei.
Nur so lasse sich eine gewisse Festigung des Markkurses Her¬
beiführen. Diese Vorschläge sind vom Reichsfinanzminnter
Dr. Hermes  grundsätzlich angenommen worden und die
Reichsregierung hat sich einverstanden erklärt unter der Vor-
aussetzvng, daß ihr eine ausreichende Unterstützung aus der
zu erwartenden äußeren Anleihe überlassen wird. Demnach
würde also der Stand der Schwebenden Schuld vom 31.
März von der Neichsregierung als höchstzulässtger Betrag
anzuerlennen sein.

Sollte am 30. Juni oder am letzten Tag eines folgenden
Monais der Betrag der Schwebenden Schuld höher sein, als
der fiflgesetzte Höchstbetcag, so sei dieser Mehrbetrag inner¬
halb der nächsten drei Monate durch innere Anleihen oder
neue Steuern zu tilgen. Was von den auswärtigen An-
lectzen etwa an Deutschland fällt, sei in erster Linie zur
Tilgung des Mehrbetrags der Schwebenden Schuld zu ver¬wenden

London, 30. Mai. Die Blätter heben hervor, daß die
nächste Gefahr am 31. Mai beseitigt sei, indem die deut¬
sche Reichsregierung dieBedingungenderEntschä-
digungskommission angenommen habe.

Sie teilen sich in die SLaatsgelder
Scnange der tschechoslowakischeMinister des Auswärtigen,

Ministerpräsident Dr. Benesch auf der Konferenz von Genua
sich befand, haben die tschechischen Regierungsparteien un¬
ter sich eine Verteilung von Staatsgcldern in Höhe von nicht
weniger als 2/ Millionen tschechischen Kronen vorgenom¬
men. Die Summe war für die Ausgabe des Unterrichts-
Ministeriums bestimmt, aber die tschechisch-sozialistische Par¬
tei verlangte vom Ministerrat Einlösung eines Versprechens
des Dr. Benesch, wonach sie für die Mitwirkung bei der Bil¬
dung der Regierungsmehrheit eine Millionenfumme„für die
Errichtung einer Arbeiterakademie" erhalten solle. Der Mi¬
nisterrat mußte schließlich der Forderung nachgeben, aber
alsbald stellten sich auch die übrigen Regierungsparteien ein
und verlangten ebenfalls Unterstützung. " Da sonstige Mittel
nicht zurTVerfügung standen, so mußte der für dasOsiriter-
richtsministerium bestimmte Hans'm'Kbeirag herhalten und
die Gelder sind nun versü rvun ,, Dcr deutsche Abgeord¬
nete Universitätsprofessor Dr. Spina  richtete ein Schreiben
an den̂ Ministerpräsidenten und verlangte Aufkläruna Tiber
die Verschleuderung der Staatsgelder zu Parteizwecken, er
erhielt aber keine Antwort. Durch die Wegnahme der 2/
Millionen Kronen an die Regierungsparteien ist aber nach
der Prager „Bohemia" der vom Landtag bewilligte Betrag
für die Volkserziehung bereits so erschöpft, daß iür den eigent¬
lichen Zweck-reine Mittel mehr verfügbar sind?



KV Jahre Deutscher
Landwirtschaftsrat

Am 8. April 1873 fand in Berlin die Gründungs -Ver¬
sammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats statt. Gestern
am 30. Mai hatte in München der Präsident des Deutschen
Landwirtschaftsrats , Staatsminister Dr. Freiherr v. S ch or-
lern er  die 50. Vollversammlung eröffnet und der lang¬
jährige Hauptgeschäftsführer, Professor Dr. Dade die Fest¬
rede über „50 Jahre deutscher Agrarpolitik " gehalten. Es
ist eine gewaltige wirtschaftspolitischeArbeitsleistung, auf die
heute die ZenEalvertretung des landwirtschaftlichen Veruss-
stcnds zurückblicken darf . Der Deutsche Landmirtjchcütsrat
hat es stich zum Zweck gesetzt, die landwirtschaftlichen-Äurc-
rchsen in, Gesamtumfang des Deutsch:n Reichs wahrzu-
ishmen und überall, wo sie durch die R :st>-rcst 'Sp.>bung oder

' h Anregungen und Maßregstn der ;c- . waltung  s
;c,ordert werden können oder geschädigt zu werden Gefahr' -
aufen,- nir-st nur die etwa von ihm geforderten̂ Gutachten
rbzugsben, sondern au-y unaufgefordert und beizeiten an die
Reichsregierung Vorstellungen zu richten oder sich mit An¬
lagen an den Reichstag zu wenden.

Die Notwendigkeit einer solchen Einrichtung war schon
wr der Reichsgründung erkannt worden und führte damals
eine Zusammenschlußbewegung des landwirtschaftlichen
kereinswesens herbei. Aus den Vertretern der landwirt¬
schaftlichen Zentral - und Hauptvereine ist der Deutsche
landwirtschaftsrat hervorgegangen. Das landwirtschaftliche
Lereinswesen hatte in den Jahrzehnten des großen Auf¬
stiegs landwirtschaftlicher Technik um die Mitte des 19.
Jahrhunderts für die Förderung des landwirtschaftlicher
Lsrufsstandes , für die Verbreitung und Anwendung neuge¬
wonnener Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung und der
Technik Hervorragendes geleistet. Nur umsomehr vermißte
man damals den nachhaltigen Einfluß auf die wirtschafts¬
politische Gesetzgebung. Diese selbst ist eine Folge des politi¬
schen und wirtschaftlichen Zusammenschlusses, für den seit 1833
der Zollverein die Anfänge des einheitlichen Wirtschaftsge¬
biets geschaffen hat. Der Norddeutsche Bund hat sich von
vornherein Befugnisse der zentralen Regelung wichtiger Wirt-
schafisfragen zugesprochen, und auf diese neugeschaffenen po¬
litischen Verhältnisse müßten sich die Wirtschaftsstände ein-
stellen. Auf der 1. Vertretertagung sämtlicher landwirtsch ift-
licher Zentralvereine des Norddeutschen Bunds wurde der
Beschluß gefaßt, einen Ausschuß unter dem Namen „Land-
wirtschaftsrat" für den Norddeutschen Bund zu schassen. Die
Beteiligung der damals noch nicht zum Bund gehörenden
norddeutschenZollvereinsstaaten wurde in Aussicht genom¬
men. Die wiedergewonnene Reichseinheit veränderte das
Bild insofern, als nunmehr nn die Gründung eines gesamt¬
deutschen  Landwirtschaftsrats gedacht werden könnte; die¬
ser wurde 1872 ins Leben gerufen. !

Eins gesetzlich begründete Gesamtvertretung des landwirt¬
schaftlichen Berufsstands war der Deutsche Landwirtschaftsrat
allerdings nicht und ist er auch bis heute noch nicht gewor¬
den, wenn er auch von der Regierung anerkannt ist. Er be¬
ruht auf f r e i w il l i g e m Zusammenschluß. Er besteht aus
den Abgeordneten der in den L ä n d e rn errichteten landwiE-
schaftlichen Vertretungen , welche durch Gesetz oder Verord¬
nung als berufene Vertretungen von Landesregierungen an¬
erkannt sind. Es bestehen heute in Deutschland 35 Land-
wirtschaftskammern. Soweit einzelne Länder wie Preußen
und Bayern noch besondere Landeszentraloertretungen ge-
scyasfen haben, besitzen diese, also die heutige Preußisch«
Hauptlandwirtschaftskammer ' 'und die Bayerische Landes-
bauernkammer, öffentlich-rechtlichen Charakter. Die land¬
wirtschaftlichen Zentral - und Hauptoereine sind meist in die
Landwirtschaftskammern aufgegangen, während ihre Unter¬
organisationen heute etwa noch in der Zahl von 6000 den ,
Unterbau der Berufsvertretungen bilden. Im Jahr 1920 Hai -
der Deutsche Landwirtschaftsrat dis Forderung ausgestellt,
alsbald in eine auf gesetzlicher Grundlage beruhende Reichs - ^
landwirtschaftskammer  als Spitzenoertretung der j
einzelnen Landwirtschaftskammern umgewandelt zu werden,
Auf der Vollversammlung 1921 ist noch einmal eingehend
über diese Frage verhandelt und ein« Kommission mit der -
Fühlungnahme mit den zuständigen Roich- stehörden beauf¬
tragt worden. Der Entwurf des Rsick̂ cnährungsministe-
riums zu einer vorläufigen ReichslanLrstchastskammer .
'fegt bereits vor, und es steht zu bosfen, daß ans einem mög¬
lichst einfachen und raschen Wegs das Ziel erreicht wird, der
deutschen Landwirtschaft endlich die erwünschte gesetzliche,
Gesamtoertretnng zu geben. Das steht umsomehr zu erwar - !
ten, nachdem der Deutsche Landwirtschaftsrat in 50fähriger
erfolgreicher Tätigkeit bewiesen hat, daß es wirklich keiner
umstürzenden Reformen, sondern nur des Weiterbaus aus
der gesunden Grundlage bedarf.

Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat im ersten halben
Jahrhundert seines Bestehens Großes für die deutsche Land¬
wirtschaft geleistet. Namentlich seit 1901 Gras Schwerin-
Löwitz  zum Präsidenten gewählt worden war , stieg die
Bedeutung seiner Tagungen für die Behandlung der großen
Landwirtschaftssragen ; während sich zugleich seine ständige
Arbeit auf den verschiedensten landwirtschaftlichen Gebieten,
erinnert sei nur an die Verfolgung des landwirtschaftlichen
Marktwejens , durch die Rührigkeit seines Hauptgeschäfts-
führers Professor Dade  immer fruchtbarer gestaltete. Die
Tätigkeit des Deutschen Landwirtschaftsrats stand in dieser ^
ersten Zeit ganz vorwiegend unter dem Zeichen des deutschen
Aufstiegs, zu. dem er an seinem Teil verdienstvoll mitgewirki
hat. Seine fünfzigste Versammlung fällt mitten in die Zeil
des deutschen Niederbruchs: seine jetzige und künftige Tätig - ^
keit steht im Zeichen deutschen Wiederaufbaus,  an dem f
die deutsche Landwirtschaft noch mehr als früher aus eigene,
Kraft mitzuwirken berufen ist. Wie für die deutsche Land¬
wirtschaft überhaupt so auch für den Deutschen Lcmdwirt-
schaftsrab̂ vird dieser neue Arbeitsabschnitt von noch-Hrößs-
rer Bedeutung sein. An dem Gelingen ihrer Arbeit hängt
die Zukunft des deutschen Volts.

Aus Stadt und Bezirk.
Naaold, den 1. Juni 1922.

* Gemeinderat. Die 3 großen taufenden Brunnen in
der Siadt sollen wie in Vorjahren mit einem Gesamtaufwand
von ca 500 wieder geschmückl werden. — Die städt. Ein - !
woym-iswaft soll angewiesen werden, die Straßen mehr als

bisher fteizuhalten und das wochenlange Belagern derselben
mit Holz und Reisig zu unterlassen. Bei der' ,anhaltend trok-
kenen Witterung sollen 3 mal wöchentlich die Straßen ge-
sprenzr werden, sofern Pferde zum Gespann zu erhalten sind.
— Die Restbestände an ulten Gußeiben werden an Schloffer-
mstr. Gauß als Meistbietender zu 3,50p.  Kilo abgegeben. D >e
Akkordanten der städt. Stetnbrüche Mittlerbergle und Ztegel-
berg ersuchen um Erhöhung der seitherigen Sätze nach. Die
Zettoerhältniffs rechtfertigen den beantragten Zuschlag von
30°/o und werden diese genehmigt. — Wilhelm Weinstein,
Friseur und die Mithaus be.vrhner deS Sperdel' scheir Anwe
jenS beantragen pachtweise lieberlassung deS nachbarschaftli¬
chen, städt. Grundstücks. Dis Be:Pachtung wird nach Fest¬
setzung der Grenzen genehmigt. — Der Vorsitzende teilt mit,
daß mit einer nicht unwesentlicher Erhöhung deS Mrlchprei-
seS ab 16, Juni zu rechnen sti. — Zur Feiobereinigung be¬
nötigt Herr OberamtSgeometer Klein zu Pfosten etn Quan¬
tum Stangen und ersucht die Siadt um vorzugsweise Belie¬
ferung, war , «gesagt wird. An Hand von Plänen erläutert
H. Geometer Klein das Projekt der Fsldbereinigung im Kernen,
aus dem hervorgeht,daß die bisherige mühseiigeBeas Heilung resp.
Begehung der meisten dort gelegenen Grundstücks verbessert
resp, beseitigt würde. — Da « Min d?S Innern , Abt. Straßen-
und Wasserbau leh-tt in einem längeren Schreiben die Er¬
höhung der seitherigen Zuschüsse zum Unterhalt der Körper
schastsstraßen mangels Mitteln ab. —. Johs . Beutler,
Schreiner sucht um Zuschuß seiner Einbaukosten nach. Da
eS sich nur um Verbesserung seiner Wohnung nicht aber um
Schaffung weiterer Wohnräume handelt, muß das Gesuch der
Konsequenzenhalber abgelehnt werden — Der Latrinenertrag
wird p. Faß an jedermann zu 10 abgegeben. — Die Bau-
holzabgabe an Bauwerkmeister Kaupp wird entsprechend den
Weisungen der Wohnungsabt . genehmigt. — Die WohnungS-
abt. (Min . des Jnnei n) teilt mit, daß Heuer keine 50 Piozent
der Baulustigen berücksichtigt werden können. Es wird in den
einzelnen Bezirken festgestellt werden, wer als dringendst in
Betracht kommt. — Eine Zuschrift derselben Abt. in Sachen
der Baudarlehen Theurer u. Raas wird zur Kenntnis genommen.
— Das Minist . deS Innern kündigt in längerem Rundschrei¬
ben die Erhöhung der WohnungSabgade auf 4°/o für Staat,
1*/-°/° sür dis Gemeinde an. Von demselben wird angeregt,
einen Verband zu gründen, dessen Trägerin die Amtskörper-
-chaft sein würde. Der Gemeinderat nimmt hievon Kennt¬
nis und wäre eo. bereit, dem Verband unter der Bedingung
beizutreten, daß die hier anfällige Wohnungsabgabe hier ver¬
bleibt. — Gerbermeister Kemps wäre bereit, eine Wohnung
der Stadt zur Verfügung zu stellen, fall« die notwendigen
Reparaturen auf städt. Rechnung übernommen werden. Der
Gemeinderat stimmt zu. — Anschließend Schulsachen und
nichtöffentl, Sitzung. — Die Firma Theurer teilt mit, daß
sie nunmehr an die Ausführung der Erweiterung ihrer Gleis¬
anlage und ihres Werkes gehen wolle Hiebet wirb der Feld¬
weg 11 in Richtung Stsinberg mehrfach mit den Gleisen
überschritten und kann deshalb künftig als Verkehrsmittel nicht
mehr in Frage kommen. Im Prinzip hat früher schon der
Gemeinderat der Aufhebung und der Umleitung des Verkehrs
auf Feldweg 142, entlang der Al enstetger Bahn zugestimmt,
wenn dieser Weg am Austritt aus dem Eisenbahndurchlaß
und vor der Einmündung in die Haiterbacherstraßeerbreitert
wird. Sofern etwa berechtigte Einwendungen gegen die Auf¬
hebung zu erheben sind, wären sie in nächster Zeit auf dem Rat¬
haus anzubringen . Weiterhin sollen überfahrtsberechtigteWie-
senbesttzsr vom oberen Jselshäuser -Tal ihre Fahrt künftig nicht
mehr über den Weg durch das Werk nehmen, sondern auf einem
neu zu erstellenden, mit Vorlage versehenen 4 m breiten Weg
mit 5°/o Steigung quer zur Haiterbacherstraße. Diese Ver¬
änderung hat im Einvernehmen der Beteiligten zu geschehen.

Fahrplanänderung. Auf der Strecke Nagold — Al¬
tenstet  g fällt künftig, wie uns heute mitgeteilt wird, die
Personenbeförderung mit Zug 57 Nagold ab 7.0l abends,
Alten steig an 8. 10, weg.

Ältensteig. TodeSfall.  An Blutvergiftung starb im
17. Lebensjahr infolge eines Spreißel« an . einem Finger , der
"n der Möbelfabrik I . Walz beschäftigte Schreinergeselle Otto
Schwarz, Sohn der Maria Schwarz Wwe. hier.

Wtldberg , 31, Mat . Durch das eifrige Bemühen deS
Vorstands des Schwarzwaldvereins, Herrn Professor Elwert,
sind in der Umgebung der Stadt an schönen Aussichtspunk¬
ten oder lauschigen Eckchen die schadhaften Bänkchen anSge-
bessert oder ganz neu erstellt worden. Sie seien der Obhut
der ganzen Einwohnerschaft empfohlen und jedermann sollte
diese Sitzgelegenheiten vor mutwilliger Zerstörung schützen. Für
oen Beitrag , den die Stadt dazu gegeben, sei herzl. gedankt. —
Für die Badezeit möge sich die badende Jugend doch gesagt
sein lassen, daß die Badeplätze auch in Ordnung gehalten u.
nicht unnötigerweise vergrößert werden. Es wäre ja be¬
dauerlich, wenn des entstehenden Schadens wegen die Wiesen¬
besitzer das Baden an den Wehren verbieten würden. Bei
dem derzeitigen hohen Wasierstand mögen des Schwimmens
Unkundige es vermeiden, über die Wehre zu gehen. Am
letzten Montag wurde ein wagehalsiges Bürschchen fortgeris¬
sen und in den Strudel hinter der Stellfalle hinunter gezogen.
Da sofort ein Schwimmer ihm nachsprang, kam er mit dem
Schrecken davon. Also Vorsicht!

milllonenkLck devLkrtl Verlange riet , äle eckte kl-rlce
,8rsuv »-. 8s gibt nlckts eersüe so Oute». I» slleo
eiosckILxlZeli OescdLkten ru ksden. 1I2s

Württemberg.
Nnterjettingen, 30. Mai. Eine für unsere Abgebrannten

hier begonnene Hanssammlung , die nahezu abgeschlossen ist,
ertrug etwas über 23000 und 10 Ztr . Frucht. Da der
Schaden ems halbe Million übersteig;, die Versicherungen
höchstens den iünften Teil der Kosten decken, ist freiwillige
Hilfe den Betroffenen hoch nöt'.s.

Rottenburg 81. Mai. Unglückrfa », Am Himmelfahr,-fest
abends fand der Turbinenwätter der Firma Fouzaet und Fcauz un¬
weit der Leerschutzsalle hinter dem Schneiderschen Sägwerk hier den
12 Jahre alten Knaben des Bauern Paul Heberle  Mich S. mit
einer großen, klaffenden Wunde am Hinterkopf in bewußtlosem Zu¬
stande auf.

Eo. LandeskirchenversammlnugH.
ep Stuttgart . 31. Mat . Die Besprechung über das

Wahlgesetz zum Landsskirchentag wurde am Mtttwochvormit-
mg fortgesetzt. Von Setten der Kirchenletiung Staatsrat v.
Mosthaf, Dr . Müller , Präsident Dr . v. Zeller, wie von einer

Reihe Abgeordneler Dr , v. Schwandner, Betz, Reiff auch Dr.
Hahn, wird nachdrücklich darauf hin gewiesen, daß das Ver¬
hältniswahlsystem mit Notwendigkeit zur Bildung ausgespro¬
chener kirchlicher Parteien und zu eigentlichem Parteitretben
führen würde, daß die Bevölkerung vollends bei der kirchlichen
Wahl die unmittelbare Bezirkswahl, deutlich bevorzugt, daß
die Zusammenlegung von Bezirken unerwünscht und die
Verhältniswahl auch technisch viel umständlicher sei. Je
größer der Wahlkreis ist, umso kleiner ist der Kreis
derer , die die Wah ! eigemlich machen, und umso
mehr wird nach Richtungen gewählt. Für Stuttgart , wo
mehrere Abgeordnete nebenewan >er zu wählen sind, liegen
die Dinge ande-s ; hier empfehle sich die beschränkte Stimm-
gebung oder dis Verhältniswahl , v Traub und Reiff wol¬
len auch für Stuttgart die Beznkswahl, evtl. Te-luna der
S .adt in 2 Bezirke. Von anderer Sette, den Abg. Hinderet
von Scheurien l, v Holzlager, wird demgegenüber hervor-
gehoben, daß bei der Bezirkswahl infolge d?s notwendigen
Wechsels zwischen westlichen und geistlichen Abgeordneten
kein rechisr Zusammenhang zwischen denn Abgeordneten und
seinem Beziik entstehe und daß d e sür die Geschästssähig
keir des LandcSknchentags wichtige Wiederkehr führender
Persönlichkeiten durch die Verhältniswahl viel eher gesichert
sei. De, Antrag von Scheurien I auf Einführung der Ber-
bältuiSwahl sür sämtliche Abgeordnete wird mit 60 gegen 15
Trimmen abgelehnt, der Antrag Traub aus Einführung der
Äezirksioahl auch sür Stuttgart mtt 39 gegen 30 Stimmen
angenommen.

LsttftarH , 30. Mai . A u s st e ! lu n g v o n K i r ch-s
geraten.  Vom 8. Juli bis 10. August wird im hiesigen
.Mrdelshos eine Ausstellung für Küchengeräte und Kir¬
ryenschmuck staitsinden. Viele Einzelfirmen und eine Reihe
Verbände, vor allem der Wsrkbund, haben sich bereits an-
nemoldet. Es wird alles zu sehen sein, was zur Ausstattung
osr Kirchen dient. Der deutsche, insbesondere der schwäbi¬
sche Kuusisieiß wird dabei zu eindrucksvoller Darstellung
kommen.

L-ktliZLe!. 31. Mai . Die Zeitungsnot.  Eine Ab¬
ordnung des Vereins Wärst . Zeitungsverleger
wurde gestern rom Staatspräsidenten Dr. Hieber  und
FinanZministsr Dr. Schall empfangen. Die Abord¬
nung gab Aufschluß über die Notlage der Zeitungen und
lichtete an die Minister bis Bitte , dem vom Verein Deutscher
^eitungsvsrleger ausgearbeiteten Entwurf zur Sichsrstel-
,-,mg des Paxisrbedarfs Förderung zu gewähren und bei
steichsrat und Reichsregierung dahin zu wirken, daß ent¬
sprechend der einstimmigen Entschließung des Reichstags
rom 7. April auf Vorlegung geeigneter Eesetzesmaßnahmen
eine Tat erfolge. Die Erfüllung der Bitte wurde zugesagt.
Auch soll aus den Staatsforsten nach Möglichkeit Papierholz
rur Verfügung gestellt werden.

Das Reichskabinett soll sich nach einer Berliner Meldung
gestern mit der Zeitungsangelegenheit besaßt haben.

Stuttgart , 31. Mai . Nach dem Streik.  Durch Ver¬
handlungen zwischen dem Metallarbeiteroerband und den
Metallinbustriellen wurden am Dienstag die Streitpunkte
bei den meisten Betrieben der Metallindustrie beigelegt und
die Arbeit am Mittwoch wieder ausgenommen. Im Indu¬
striegebiet Groh-Stuttgart besteht nur noch bei fünf Firmen,
darunter Daimler , Norm « und Fein Uneinigkeit, über die
jedoch am Mittwoch weiter verhandelt wurde.

Am letzten Sonntag tagte der Landssvorstand der Sozial¬
demokratischen Partei für Württemberg und Hohenzollern,
um zu politischen, agitatorischen und organisatorischen Fragen
Stellung zu nehmen.

Sluttgari , 31. Mai . Sängerbesuch.  Der Kölner
Liederkranz E. V. von 1855 wird eine Sängerfahrt nach
Süddeutschland veranstalten. Als Besuchsstätten wurden
Bad Nauheim, Frankfurt , Würzburg , Rothenburg o. T.,
Nürnberg und Stuttgart festgelegt. In Stuttgart trifft der
Kölner Liederkranz am 1. Juli mittags ein. Noch am sei-
ben Abend gibt er im großen Saal der Liederhalls ein
Stuhlkonzert.

Die Wärme stieg gestern im Stuttgarter Tal auf 26)4
Grad , womit der 15. Sommertag erreicht war.

' Großbottwar . 31. Mai . Traubenblüte.  In dem
Harzberg-Weinberg des Johannes Kranich wurden die ersten
blühenden Trauben angetroffen.

Reckarsulm, 31. Mai . Streikende.  In den Fahrzeug¬
werken Neckarsulm sind im Lauf des gestrigen Tages die
Streitpunkte^ausgeglichen und die Arbeit heute früh^wieder
ausgenommen worden. Zur Frage der Arbeirszeit wurve ver¬
einbart, daß nach Wiedereinstellung aller Arbeiter die 48-
Stundenwoche in Kraft tritt.

Eßlingen. 31, Mai . L a n d e s t u r n f e st. Der 11. Turn-
kreis Schwaben hält vom 29.—31. Juli hier sein Landes¬
turnfest. Äm 23. Juli findet ein Jugendtreffen mit turnerischen
Wettkämpfen und Wettschwimmenstatt.

Hausen a. d. 31. Mai . Brand.  In dem großen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude von Karl Flinsbach an der
Straße nach Lausten brach gestern nachmittag, während der
Besitzer und seine Angehörigen auf dem Felde waren , Feuer
aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen einäscherte.

Lauphelm. 31. Mai . EingestellteAutolinie.  Nach
12jähriger Dauer hat die Kvaftwagenlinie Wiblingen-Ulm
ihre Auflösung beslchossen. Das Unternehmen rentierte sich
nicht mehr.

Tuttlingen . 31. Mai . Besitzwechsel.  Die frühere
Wirtschaft zur „Linde", Inhaber Dreher und Heinemann,
Weinhandlung , wurde um den Preis von 385 000 Mk. an
die Kartonnagenfabrik Schäfer u. Münzer verkauft.

Hausen a. A. (Hohenzollern), 31. Mai . Unglaublich.
Einem Landwirt , der schon längere Zeit in seinem Stall Un¬
glück hatte, machten Zigeuner vor, daß eine Hexe in seinem
Stall ihr Unwesen treibe. Sie erklärten sich bereit, diese zu
vertreiben. Nach und nach entlockten sie dem Landwirt
60 000 Mark. Zum Schluß kam ein Schreiben aus einem
Kloster mit der Unterschrift „Oberpater Zepitäus". in dem
weitere 22 000 Mark angesordert wurden, um dl« Hexe ganz
aus dem Stall zu beseitigen. Der Bauer borgte auch diese
Summe und erzählte auf Befragen des Gläubigers die ganze
Geschichte. Dieser rief den Landäger herbei, der sofort zwei
Zigeuner verhaftete und nach Sigmaringen einlieferte. Von
den 82 000 Mark wurden nur noch 22 000 Mark b: .h:br«cht.
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Vermischtes.
7-SpstUche Spende . Für den Wiederaufbau der abge¬

brannten Stadtpfarrkirche in Lindau i. B . hat Papst Pins XI.
10 OOüOstire (155 000 -1t) gespendet.

Irensssn bei Harding . Der bekannte Schriftsteller und
frühere Pfarrer Gustav Frsnssen  weilt gegenwärtig in
Amerika , um in Vorträgen für die deutsche Kinderhilfs zu
wirken . Am 28 . Mai wurde Frenssen von dem Präsidenten
charding  empfangen : er dankte dem Präsidenten namens
des deutschen Volks für das Hilfswerk der Amerikaner . Har-
ding drückte seine besten Wünsche für einen guten Erfolg der
Reise Frenssens aus.

tnrchenraub . In der evang . Kirche in Staufen (Ober¬
baden ) wurde ein Einbruch verübt . Den Dieben fiel ein gol¬
dener Kelch, ein silberner Abendmablskrug und ein silberner
Teller zur Leute.

St . Kühe und Kalbinneu , 80 St . Jungvieh . Erlöst wurde
!ür l Paar Ochsen 52—60000 ^ für eine trächtige Kuh
25—32000 für eine Milchkuh 25—32000 für eine
Gchlachtkuh 17—22 000 -̂ k, für eine Kalbin 22—34 000 °̂ k,
für ein Jungrtnd oder Stier 6—20000 — Dem Schweine¬
markt waren 350 Stück Milchfchwetne und 100 St . Läufer-
schweine zugeführt . Dar Paar Milchfchwetne kostete 2400
bis 3200 das Paar Läufer 3500 - 6500 Verkauf gut.

Dollarkurs 277 .ZS Mark.

Stuttgarter Geniüsemarlrt vom Dienstag , den 30. Mai . Dek
Großinarkt wirb noch gleichmäßig befahren mit Kopssalat , Rettich,
Spinat und Spargel . Es behaupten sich daher noch bis Preise für
Kopssalat 1̂ -3.50 -2t, Rettich 1—3.50 -1t, Spinat Z— 4.50 -1t, Spar¬
gel » (Unlerlürlcheimer ) 14—17 -1t, Schwetzinger ö—14 -K, Rha¬
barber 1.33—1.60 -K. Besonders viel werden angeboken Karotten
zu 3.50 nnd 4 -1t, gut sind auch Zwiebeln vertreten , von denen das
Bund 4.50—5 -1t kostet . Run tauchen auch bereits Kohlraben auf,
für die aber n "ch,4 - tt und mehr gefordert werden . 3n der Markt¬
halle neigen die Kartoffeln zu einer kleinen Preissenkung . Das
Psund Kostet seist 2.10- 2.-10 - tt. Hier kosten Zwiebeln 6 -1t, Kohl¬
rüben 5.50—7 -1t, Blumenkohl 6 -1t, Gurken 12 °1t für kleine uns
1L -tt für große.

Kleinhandelspreise für Lebensmittel in Stuttgart
nach den Notierungen des Statistischen Amts der Stadt.

Preise in Pfennigen für 1 Pfund , bezw. 1 Liter oder 1 Stück.

wurde dann gewogen , und der Besitzer verlor die Wette
Nun aber kam, wie der Ksmptener Polizeibericht meldet,
das Nachspiel . Die Wetten waren steuerpflichtig mit dem
vierten Teil des Wettbetrags . Da die Wetten aber nicht
binnen zwei Tagen angemeldet worden waren , so erfolgte
eine Bestrafung , und zwar nicht mit dem Höchstsatz des Zwan-
zigfachen, sondern der Stadtrat begnügte sich unter An¬
nahme mildernder Umstände mit dem zehnfachen Betrag der
Steuer . So wurden dann für die erste Wette 2500 -1l und
für die zweite 18 750 -K eingezogen.

Bei den Elternratswahlen von 580 Gemeinde - und Mittel¬
schulen in Berlin wurden 1636 Anhänger der christlichen
Schule gegen 703 Vertreter der weltlichen Schule gewählt.
Gegenüber der letzten WahfDhaben die christlichen Listen
30 Prozent gewonnen , die weltlichen ebensoviel verloren.
Aehnlich war das Wahlergebnis in Chemnitz.

Ersah der kalserglscke . In Köln bemüht man sich, für
den Dom einen Ersatz für die ehemalige berühmte Kaiser-
glocke, die ein Gewicht von über 500 Zentner hatte und auf
E gestimmt war , zu beschaffen. Die dritte Glocke des Dom¬
geläutes „Preciosa ", die auf O gestimmt ist, wiegt 224 Zent¬
ner . Die neue Glocke soll die Deutsche Glocke am Rhein ,
heißen . — Die wegen ihres schönen Tons bekannte Dom¬
glocke „Gloriosa " in Erfurt (E) hat ein Gewicht von 275
Zentnern.

Das erste Turmhaus ln Berlin . E -elfter der
Turmhaus -Aktien -Gefellschaft in Berlin haben die Baupläne
für das erste Turmhaus der Oeffentlichkeit zur Beurteilung
vorgelegt . Das Haus , aus drei Teilen bestehend , soll in der
Nähe des Bahnhofs Friedrichstraßs und der Spree errichtet
werden . Ein Bau ist ein 14stöckiges Gebäude mit der
Vorderseite gegen die Spree , an das in spitzem Winkel ein
vierstöckiges Gebäude stößt , beide mit flachen Dächern . Das
dritte Gebäude , durch eine sogenannte Entlastungsstraße für
den Verkehr von ihnen getrennt , ist zweistöckig. Das Urteil
ist nicht günstig , die Kritik vermißt die Einheitlichkeit . Dis
Baumeister führen an , daß der Baugrund ihnen nicht ge¬
statte , hier gleichmäßig hohe Gebäude aufzuführen . In
Wirklichkeit ist allerdings der Berliner Boden für tief¬
liegendes Bauen nicht günstig,

Ueber 7 )4 Millionen Geldstrafen . In dem Schnaps¬
schmuggelprozeß in Hamburg wurden 10 Angeklagte zu Ge-
füngnisstp ^ ssn von 1 bis 18 Monaten und -P insgesamt
7 605 lOlQÄl Geldstrafe verurteilt . Die gezahlten Vestechungs-
gelder verfallen an den Staat-

Schweres Unwetter m Westfalen . Ein furchtbares Unwet - ^
ter hat den Ort Euchen heim  und die benachbarten Orte
heimgesucht . . Hagelkörner so groß wie Taubeueicr Zerschlu¬
gen die herrlich stehende Feldfrucht und vernichteten alles Ge¬
müse . Dis Obstbäume , die reiche Ernte versprachen , wurden
ihrer Blätter und Blüten beraubt . Große Wassermassen
drangen in Häuser und Scheunen und richteten unüberseh¬
baren Schaden an . Im benachbarten Flamersheim fanden
zwei Kinder in den Fluten den Tod . Telefon und Lichtlei¬
tungen wurden an vielen Orten zerstört.

Blitzschlag in eine Kirche. In Steinsdorf , Kreis Guben,
schlug der Blitz in die Kirche, die größtenteils zerstört wurde.

Biesenbrand . Die größte Dampfmühle Frankreichs, die
sich in Bordeaux befindet , ist am Sonntag abgebrannt . Der
Schaden beläuft sich auf 25 bis 30 Millionen Francs , der bei
38, hauptsächlich englischen Gesellschaften versichert ist. Der
Maschinenschaden beträgt allein 13 Millionen . Die Mühle ,
beschäftigte 200 Arbeiter.

Zeitgemäßer Transport . In Feldkirch erzählt man sich
folgendes - ebenso nette wie zeitgemäße Heiratsgeschicht-
chen: Eine Braut in Stuttgart heiratete einen Feldkirchner
und ließ ihre ganze Ausstattung von Stuttgart per Achse
nach Feldkirch führen , weil die Achse auf diese Weise weniger
umständlich und auch billiger kommt . Der Brautwagen
hatte somit eine lange Fahrt , die heutzutage wohl selten ist.

59 Millionen Kronen kann ein Glückspilz gewinnen , der,
in die 7. österreichische Klassenlotterie setzt, nämlich eine
Prämie zu 30 und den ersten Ziehungsgewinn zu 20 Mil¬
lionen . Die Summe schrumpft im Wert allerdings sehr be¬
deutend zusammen , wenn man sie in andere Währunaen
überträgt : sie beträgt nämlich 1,4 Millionen in deutschen
Papier -Rund etwa 23 500 Mark in Goldmark oder 36 250 ,
Schweizer Franken (100 Kronen gleich 5)4 Rappen ) oder
4700 amerikanische Dollar.

Frech Chef : „Wo waren Sie , wo kommen Sie jetzt her?"
— Buchhaiter: „Ich habe mir die Haare schneiden lassen" — Chef:
„So , das tun Sie in der Geschäftszeit?" — Buchhaiter: . Ja . natür-
lich, sie sind mir ja auch in der Geschäfts zeit gewachsen"

Handels - und Marktberichte.
Herreuberg , 30 Mat . (Bieh - und Schweinemarkt.)

Dem Virhmarkt waren zugetrieben : 10 Stück Ochsen, 200

Eegenstand 1814 19. 8. 20 11. 6. 21 27. 6. 22
Brot 13 125 325 325
Zucker 25 300 610 970
R-eizciimehl 21 k-00 800 1100
Weizengrieß 22 500 850 1400
Lesersiocken 28 Z'.tt 700 1100
Te gwaren 52 // .') 1000 1500
Reis (muck. Qual.) 32 300 600 1200
Gelbe Erbsen 23 800 700 1000
Weiße Bohnen 22 170 700 800
Rindfleisch 2. Qual. 03 1200 2l00 4000
Schweinefleisch Ll> 1400 3000 4500
Kalbfleisch Ltt 1200 3000 480«
Schweine schm., aus!. 7!) 1300 3800 4800
Butler 113 1230 4500 R -r,
Rcargarine ION 3200 4000
Speiseöl, 1 Lkr. 130 2230 4560 850»
Kalkeier, 1 Stück 0 100 300 430
Salzheringe , 1 Stüclr 8 11" 180 280
D -Umilch1 Lir. 22 480 000
Kartossc'» Ü 4c' ILO 2- 0
R1e:ßkshi 2 — —

Gelbe Rüben 7 2i0
OüULNeVÜell 8 W , — 700

R sl-erich!
Der Weinbau ", die Monatsschrift des Württ . Weinbau-

Vereins , berichtet über den Stand der Neben im Mai sol-

reich naß und die Nächte meist lühl waren , ging es auch mit
der Blattentfaltung nur langsam voran . Von einem „Leuch¬
ten " der Weinberge konnte man in ganz warmen Lagen
c.gentlich erst zu Anfang der dritten Maiwache reden . Von
den drei Eisheiligen hat Bonifaz (14. Mai ) seine Visitenkarte
in Form eines leichten Strahlfrostes abgegeben . In niederen
Lagen ist da und dort etwas Schaden entstanden . Das Aus¬
treiben der Fruchtaugen wird von den Vertrauensmännern
teils als befriedigend bis gut , teils als etwas lückenhaft be¬
zeichnet. Die Winterkälte ist jedenfalls nicht ganz spurlos an
den Neben vorüberoegangen . Für den bevorstehenden Kampf
regen die Rebschädlinge werden „Geschütze" und ^ ,Munition"
bereitgestellr.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag

Berlin , 31. Mai . Der Reichskanzler empfiehlt die An¬
nahme des Vertrags zwischen Deutschland und Dänemark
zur Regelung der durch den Uebergang der Staatshoheit in
Novdschleswig auf Dänemark entstandenen Fragen.

Abg . Froh me (Soz .) stimmt dem Vertrage zu.
Abg . Thomsen (DN .) erkennt die unter dem Druck des

Versailler Gewaltvertrags willkürlich gezogene Grenze nicht
an . Die Zustimmung seiner Partei zu dem Vertrag ändere
nichts an dem Protest gegen das Deutschland zugefügte 'Un¬
recht.

Abg . Runkel (DVP .) stimmt dem Vertrag zu, hält
aber den Schutz der Minderheit durch den Widerstand der
dänischen Regierung für nicht genügend gesichert.

Abg . Dr . B r e i t s ch ei d (USP .) bedauert ebenfalls , daß
der Minderheitenschutz nicht ausreichend durchgeführt ist.

Abg . Gothein (Dem .) spricht das Vertrauen zur däni¬
schen Regierung aus , daß sie den deutschen Minderheiten
gerecht werde.

Der Vertrag wird hierauf in zweiter und dritter Lesung
fast einstimmig angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Zulagen über
die Unfallversicherung , wobei das Jahresarbeitsverdienst dem
gesunkenen Geldwert entsprechend höher angerechnet werden
soll, wird ohne Debatte in zweiter und dritter Äsung ange¬
nommen , ebenso der Entwurf über Erhöhung der Versiche¬
rungspflicht in der Krankenversicherung , der die Erhöhung
der Beitragspslicht auf 72 000 -1t versieht , desgleichen die
Gesetze über Wochenhilfe und Wochenfürsorge , über die Aen-
derung von Geldbeiträgen in der Sozialoersicheruna ^und in
der teilweisen ^Umgestaltung der Angestclltenversicherung
durch die Ausdehnung der Beitragspflicht auf 100 000 -1t.

Auch das Saldatenverstcherungsgejetz und der Gesetzent¬
wurf über die Regelung der Verwaltungskostenbeiträge bei
Tilgungsdarlehen werden in zweiter und dritter Lesung ge¬
nehmigt.

Hierauf wird der Mißkrauensantrag der Deutschnati ma-
len Volkspartei gegen die Stimmen der Dsutschnationalen,
oer Deutschen Volkspartei und der Kommunisten abgelehnt.
Hierauf vertagt sich das Haus auf 13 Juni , wo die Repa-
rationstnterpellation der Unabhängigen auf die Tagesordnung
gesetzt werden soll.

t
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Reichstagsferieu.

Berlin . Nachdem gestern der Reichstag in die Ferien
gegangen ist, verläßt auch die Mehrzahl der Mitglieder der
ReichSkabtnetts Berlin zu kurzem Urlaub . So tritt laut „Ber¬
liner Tageblatt " Reichskanzler Dr . Wirlh morgen eine Reise
nach Konstanz und Fretburg an , von der er voraussichtlich
mitte nächster Woche zmückkehren wird . Auch RetchSstnanz-
minister Dr . Hermes geht einige Tage auf Urlaub.
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- Handel und Industrie gegen die Iwangsanleihe.
i Berlin , 31. Mai . Die Hauptoerbände des Groß - und
l Einzelhandels der Industrie und der Banken gaben eine
^ gemeinsame Erklärung ab , die sich gegen die Zwangsanleihe
: und die Art ihrer Durchführung , besonders gegen die Auf-
s bringung der Anleihe innerhalb eines einzigen Monats in
s kurzer Zeit richtet . Es wird verlangt , daß die Anleihe vom
l Beginn des vierten Jahres an mit mindestens 5 Prozent
j verzinst und zum Nennwert auf die Erbschaftssteuer und
s andere geeignete Steuern . zu einem bestimmten Bruchteil in
! Rechnung genommen werden solle. Ferner soll eine ange-
! messene Veleihbarkeit , durch die Darlehenskasse gesetzlich

s-fftgelegt werden . Ueber die Festlegung des Dauerwerts der
Lermögensgegenstände müsse vor Verabschiedung des Ge-
Ptzes Klarheit geschaffen werden : die im Entwurf vorge-
Phrne „Abgabe " für etwaige unrichtige Selbsteinschätzung
eines künftigen Vermögens sei unbedingt abzulehncn.
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Mildes Urteil gegen Anspach

Berlin , 31. Mai . Der Schwindler Anspach wurde we-
asn Fälschung zweier Pfandscheine zu 10 Monaten Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Diese Fäl¬
schungen sind nicht zu verwechseln mit den hochverräterischen
Umtrieben im Dienst der Franzosen . In diesen Fällen ist
über den Stand der Untersuchung noch nichts bekannt.

Das sächsische Polizeigesetz abgelehn!
Dresden , 31 . Mai . Das neue Polizeigesetz des Ministers

Lipinski  ist mit den Stimmen der bürgerlichen und der
kommunistischen Parteien abgelehnt worden . Dafür stimm¬
ten dis beiden Regierungsparteien . Sozialdemokraten und
Unabhängige.

Die polnischen Nnrnhen in Oberschlefien.
Berlin . 1. Juni . Wie die „Voss Ztg ." aus Oberschle-

stsn meldet , sind die polnischen Unruhen in demPolen zu-
gesprochenen Teil Oberschlestens eine von langer Hand wohl
vorbereitete poliüsche Akcion zu dem Zwick, noch vor der
Usbergabe das Gebiet auf radikale Weise „deutschrein " zu
machen . Durch passives Verhalten der interalliierten Kom¬
mission , der BesatzangStruppen und der Polizei ist dieser
Zweck bedauerlicherweise zum Teil erreicht worden . Durch
die Flüchtltngsstellen sind gestern allein 1500 Flüchtlinge
gegangen . Wie versichert wird , hat der Kreitkontrolleur von
Kattowltz aus ein Ersuchen um Einsetzung von Truppen ge-
cntwortet , daß Truppen nicht zu Poltzeizwecken zur Beifü¬
gung ständen.

Grubenunglück.
Esten , 1. Juni . Auf Schacht „Amalte " der Gewerkschaft

„Helene Amalte " ereignete sich gestern Abend ein Gruben¬
unglück, das vermutlich auf eine Explosion zurückzuführen ist.
Bei den Bergungsarbeiten wurden bisher 3 Tode geborgen.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe.
Berlin . 31. Mai . Die Lohndifferenzen im Buchdruck¬

gewerbe und ZsitungSgewerbe sind gestern durch einen Schieds¬
spruch im Retchsarbeittministerium beigelegt worden . Durch
den Schiedsspruch sind den Buchdruckergehilsen und Hilfs¬
arbeitern dieselben Zulagen wie für den Monat Mat zuge¬
sprochen worden . Wie unS gemeldet wird , ist der Schieds¬
spruch von beiden Parteien angenommen worden . Die Druck-
preise erhalten durch diese erneute Lohnerhöhung eine weitere
Steigerung um 25 Prozent.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Reichstng vertagte sich gestern auf 13. Juni.

Durch MTB . wird der Wortlaut der am 29. Mai der
Enlsck äcigungskommission übergebenen Note der Reichsregie¬
rung zu-deu Forderungen der Kommission veröffentlichk/ Der
Inhalt ist bereits bekannt , Die Forderungen werden im
wesentlichen angenommen . Der Paüser „Makin " schreibt, die
deutsche Rote habe bei den in Paris versammelten Bankiers
einen guten Eindruck gemacht.

Lloyd George wurde gegen seine Absicht durch Führer der
Arbeiterpartei veranlaßt , im Unterhaus über die Entschädi-
gunosfrage zu reden-

Am 1. Juli wird laut T .-ll . den Vereinigten Staaken ein
Abkommen über eine neue Gehalts - und Lohnordnung in
Kraft treten , der zufolge die Lohneinkommen um 4S Millionen
Dollar (14,5 Milliarden Mark ) jährlich herabgesetzt werden.

Die — allerdings nicht immer zuverlässige — „Chicago
Tribüne " in Paris meldet aus Washington , amtlich werde
bestritten , - aß der mexikanische General Felix Diaz ans ame-
rikanischem ' Boden (Texas ) ein Heer von 15 999 Mann ge¬
sammelt habe , um durch einen Einfall in Mexiko den Dräli-
denten Obregon zu stürzen.

Geschäftliches.
Die Welt steht im Zeichen des Verkehrs . Nicht bloß des

gejchäftlichcn. sondern auch des prioalen, und es gehört zu den
Selbstverständlichkeitendes Lebens, daß jede Familie jährlich einige-
male Gäste zu kürzerem oder längerem Besuch bei sich steht. Für
wohlhabendere Familien ist das Fremdenzimmer eine stehende Ein¬
richtung gemordeu, und jede Hausfrau setzt einen gewissen Stolz
darein , gerade dieses I mmer mit allerlei kleinen Bequemlichkeiten
und Annehmlichkeiten auszustatten. Nicht zuletzt mit einem S ück
guter Selse. Denn sie weiß, daß von Kleiaigkeilen oft das An-
sehen des Hauses abhängt und legt in die Seifenschale ein Stück der
echten Steckenpferd-Seiie von Bergmann L Co., Radrdeul , die best«
Lilienmilchsetfrfür zaue, weihe Haut , die als Clitemarke aller Sel¬
sen gilt.



Infolge der fortichrcitenden gewaltigen Steigerungen
der Brennmaterialpreise , sowie aller anderen Betriebsstoffesind die Bäcker gezwungen, ihre Back und Brotpreise den
Verhältnissen entsprechend festzusetzen.

Ab 1. Juni gelten im ganzen Bezirk nachstehende Preise:

2l33 i . Backpreise.
s) Selbstbereiten 1 Pfd. Brot —.70 ^

für Hefe pro Laib 25^ (mindestens aber 60
b) nur backen 1 Pfd. Brot —.60 ^
c) Langbrot 1 „ „ 1.15 ^
6) dünne Kuchen 1 ^ bis 1.60 ^
s) Hefenkranz oder Gugelhopf backen3.— ^

beim Selbstbereiten pro1Pfd.Mehl3.—
2. KleingebLckpreise

Wecken l'
Milchbrot per Stück 1.60 ^
Bretzel >
Pfundlaible 12.— ^

3. Freies Schwarzbrot
1 Klg. Langbrot 16.— ^
1 Vierpfünder 30.—

4. Freies Weitzmehl und Vrotmehl.
Weißmehl 1 Pfd. 12.60 ^
Brotmehl 1 „ 10.— ^

8 « « dvi » « rsvlkiviivn:

TllscheilftlWüll, Klet»e Mglibe Mj.
Enthält alle Fahrzeiten der Haupt- und Nebenbahnen
in Württemberg und Hohenzollern samt Anschlüssen.

Preis Mk . 12.—.
Vorrätig bei

8 . Usiser , SllMsmiiii »g. liggvlä.

dasvaterLanü über- ie Partei!
va» ist -er Grundsatz. Unter ihm sollen sich
all» vereinen, die dem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung des Ktafsenkampfes1 Ztir sittlich»
<rtiichtiguns und Lrneuerungl Hebung
deutscher siunsi, deutscher Literaturl Möglich k
einmal srüh erscheinend, s

, VerUn SW . 11, Dessouer Straße

De« veretzrl. Tmsenire»
empfehlen wir

Nagold . H

Sta tt jeder besonderen Einlad ung . ^

Z HchM-Wlll-W. Z
T Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten O
o wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf o

Pfingstmontag , den 5. Juni 1922 O
A) in das Gasthaus zur „Rose " in Nagold freund- Atz
O lichst einzuladen. Xs Nurl Lshmillert 8Bic WhleZ
T
S
Z 2129

Hitsswärter , Sohn des
Georg Lohmtller,

Tochter des
Gsttlirb Schützte,

8G
Bahnwärter in Nagold. * Holzhauer in Nagold. A

Kirchgang V- 2 Uhr. ^

^ Antertalhrim-Haiterbach.

Z Hchzetts-MlÄNg. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

W wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
d ' Pfingstmontag , den 8. Juni 1922 ^

in das Gasthaus zur „Hirsch" in Unterlalheim ^M freundlichst einzuladen. 1934 M

Z MüllW«cht8 MenkeÄ«W s

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-BkMus.
Am Freitag , 2. Juni 1922

aus Distrikt Badwald , Abtlg.
Hrnschiuper. Distrikt Galgrn-
verg, Abilg. oberer Leonhards¬
berg,- Distrikt Mittlerbergle,
Abtlg.Steinhaufenhang , unte¬
res und oberes Steinbruck
sträßle, Heerstraße u. unterer
Bühlkopf; Distrikt Wolftberg,
Abtlg. vorderer WoifSberg:

Nadelholz-Reistg, Wellen:
gebunden 1100; auf Haufen
1340; in Fiächenlosen 1400.
Zusammenkunft z-.«m Vor

zeigen um 2 Ubr beim Bad
Röthenbach. Verkauf 6 Ahr
im großen Rathaussaal . Aus¬
wärtige Käufer werden nicht
zugelassen. E

Städt . Forstverwaltung.

Ich suche in Nagold,
Rohrdorf, Gbhauseu oder in
der Umgebung ein 2024

Land- oder

d Bierbrauer n Tochter des M
W Sohn d.-s Anton Faßnacht o Johs . Kaupp, Straßen - ^

Steinhauer , U'talheim. 8 wart , Haiterbach.
Kirchgang /̂s10 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
D entgegenzunehmen. ^

mit 8 Zimmern zu kaufen,
oder eine Wohnung z» pach¬
ten und könnte als Tausch
meine schöne4 Zimmer Woh¬
nung in Stuttgart geben.

Angebote von Selbstinttr-
essenlen erbeten unt . 8 . T.
2362 an kuttolk bloss «,
81llttKart.

Suche einen 1996

^ Haiterbach. ^

Z üvedreM-MMag . A
!6!  Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde ^
lös  und Bekannte zu unserer As
As am Pfingstmontag , den 6. Juni 1922 As
181  stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
As „Linde" in Haiterbach freundlichst einzuladen. As

^ ZM Lnz8 KmIiiie Rmß̂
As  Wagner ^ Tochter des As
As  Sohn des Got l Luz n Matth . Ruoß ^
^  Wagnermeister . 8 Bauer . ^
sA Kirchgang 12 Ubr. As
As Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung s8jlnäf 1993 entgegenzunehmen. As

Acker
in guter Lage

zu kaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Blattes.

aopsuvwrzref - r
^ --sVrut

LrtMlicb in sümUicUsn'
/tpoMsXsnu.0mge>-isn.
Ltiemlocompagm'ediKlVo?äsn!KuK?)

1093 ^ Ileinverlisuk:
tvotlielie8c>imlä, Sspolck.

LehkArttößZ
b-i G. w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold.

Ein Paar schöne, leichtere

W t l d b e r g.
Verkaufe am Samstag

Nachmittag 2127
2 Stück ftmke

Zugstiere
setzt dem B .rkauf ans
Wi Helm GroßhanS
2025 Schöubronv.

Unterzeichneter verkauft
am Samstag Morgen um
8 Ahr einen Wurf schöne

Tnrn - Diplome
in großer Auswahl ^ r

8 . V . Xmer , kllvltliglliiilliig . sssggolls . > ^
2023

Adam Bauer
Walddorf.

Die schönsten

LSuskrschlMue.
Frau Memminger,

BäckerS-Wwe.

2022 Gbhauseu.
1 ältere, 36 Wochen tiäch

tige

nach äen vorrügl. MIeitungen
nnck herrlichen Mustern von

Keyers DMüLrlieitstiülliern

verkauft
Samstag mittag 2 Ahr.

JohS. Ottmar.

HesWntt
empfi-hlt

s . M. LL!8Lk- Laclidüls.
Nagold.

! NnnMl' icken,! » >IIch-n-N' deilrn
! <rsä .) / Slrick. Hrbeilen Iü, Km.: Üe7-Kleiäungj Kelim>50ckrrrN
! Kshll-um. unckreinenckuschbru»
: Nlcl - Hrb-llen (Z S-lnÄe) / 5sn-
! nen.Lpi««ntN»6-l. 5pl>len<w-H>-
! lll-Kerei/ y-ideln (Zb-l-.l / Kue-
: lchn!»!>lö!eee>(2 Säe.) / Sunllllll.
l ke,ei<2 Säe.)/Ke-urftIch(2Säe.)
l S- ' ä-n, -,/Klöppeln (2 Lä«.)u>« .
- SuelSd' l. OeirelchnIIIe umssnst. <

IeäerSima 2L u.».—M.I
IS, M»,» Sulenäim«

Zu bejitheu durch
S.W.Zlliser.Buchhandlg.

Nagold.
Ein «schöne starke, gewöhnte

28 Wochen
träckttq verkauft. 2132

Andreas Fischer
Vollmariugen.

im klu
unci
ciis Lctihiti

SlljMsrteo
von

Würmmberg. Baden

MW

zu 3 50 bei

üllMsMIllllg Laizer
vlsgoia.

Wildberg.
Ein jiingkrer 2131

Bursche
von 15 bis 16 Jahren kann
sofort  eintreten . Anfangs¬
lohn 60—80 ^ pro Woche.
Kost und Logis im Hause.

Wild , kotttkuk
Liervertrieb : : lei . 12.

NS " Alle Hausfr auen "MW
kaufen Triumph Möbelpntz

„WmdMS «-?
Sters staubfr., prachto. Möbel.
Fr . Schmtd, Eisenm., Naootd.

»> UiivtivL »»
mitgeteilt u. zu beziehen durch

G.W.Zaiser Buchhandlung
Nagold.

(Alle Preise unverbindlich.)
Bios , Von derMonar-

chir zum Voiksstaat 30.—
Blütenzweige . Eine

Sammlung christl. u.
sinniger Gedichte 37.50

Buchfleisch, Der tnternat.
Verein Ernster Bibel¬
forscher. Eine Kritik 3.60

Ebner»Wegweiserdurch
die deutsche Reichs-
pks,tzgebg.;riachStich-
worten in der Buch?
staben folge geordnet,
mit Nachtrag bis zum
31. Dez. 1921 90.—

Hering-Hähl, Homöo¬
path. Hausarzt , 27.
neu bearb. Auflage 65.—

Hoppeler» Die Predigt
unseres Körpers 25.—

Fentsch, Volkswirtschafts¬
lehre, Grundsätze und
Grundbegriffe oer
Volkswirtschaft 78:-—

3 «Ug»Germanische Göt¬
ter u. Helden in christl.
Zeit ; Betträgez Ent¬
wicklungsgeschichte d.
deutsch. Geistesform 90 —

Moltke , Briefe, Schrif¬
ten, Reden, lebensge¬
schichtlich verbunden.
Mir Zeichnungen ans
Mollkes Skizzen buch 30.60

Pfohl , Beethoven (mit
9l Abbildungei ) 28.60

Schweitzer, Zw! chen
Wosser und U:wald;
Erlebnisse und Beob¬
achtung. etncS Arzies
im Urwald Al gaato-
riol Afrik 8 2l .—

Simon , Wie emsteht
etr e Zeitung ? Eine
Brückez. Be>ständnis
zwilchen Publikum
und Presse 16.—

Wirtschaftlich. Arbeit-
uehmer-Fahrbuch,
2. Bd. 20.—
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